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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
3 Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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von der eingetretenen günſtigen Wendung in dem Zuſtande des hohen 
Kranken zu überzeugen. In der That entſprach auch der Ver⸗ 
lauf des geſtrigen Tages (Sonntag) den allgemeinen Wünſchen. Der 
König zeigte fortdauernd das klarſte Bewußtſein, ſprach mit deut⸗ 
licher Stimme, hatte den vollkommenen Gebrauch ſeiner Glieder, wie 
ſeiner Sinnesthätigkeiten, und jede Spur einer Hirn⸗Affektion war ſo 
e daß die bis dahin e 15 ran um 
en Kopf ausgeſetzt werden konnten. Auch die Eßneigung hatte zuge⸗ 
nommen, und die Aerzte hatten, mit Kuchct auf die ſehr angegriffe⸗ 
5 1 ſelbſt 125 den Genuß von Fleiſchbrühe 1 Auch 
bie Ege ungen di ee e Der Konig et in 180 
unruhigen Schlaf, und in den halbwachen Pauſen war die Benommen- 
heit des Bewußtſeins nicht zu verkennen. Der Anwendung von Eis⸗ 
umſchlägen und andern kräftig ableitenden Mitteln gelang es jedoch bald, 
wieder eine Beſſerung herbeizuführen. Es trat ruhiger Schlaf ein, aus welchem 
re a 97 7 15 und ohne e 555 5 
wachte. egen Mittag war das Befinden ſo gün ig, daß der Monarch 
einem der ſich entfernenden Leibärzte 1 dich Scheidegruß nach⸗ 
rief. Nachmittags fol der Zuſtand ſich wieder weniger günſtig geſtaltet 
haben; doch fehlen mir darüber genauere Nachrichten. Das Abend— 
Bülletin wird erſt gegen 11 Uhr nach Berlin gelangen und kann Ihnen 
daher nur durch den Telegraphen zugehen. Das Geſammt«⸗Urtheil der 
Aerzte Sr. Majeſtät (denen ſſch jetzt auch der von ſeiner Urlaubsreiſe 
ſchleunig zurückgekehrte General-Stabsarzt und Leibarzt Dr. Grimm 
zugeſellt hat) lautet jetzt dahin, daß für eine vollſtändige Gene— 
fung die begründetſte Hoffnung vorliegt, daß jedoch die 
en 7720 a völlig entwickelten und entſchiede— 
nen Charakter zeigt, fo daß über deren Verlauf eine be⸗ 
ſtimmtere Vorausſagung nicht ſtatthaft iſt. Da auch im 
Falle einer von allen preußiſchen Herzen erſehnten vollkommenen Wieder⸗ 
herſtellung eine längere Schonung der Kräfte Sr. Majeſtät unbedingt 
erforderlich iſt, ſo wird die Anordnung einer zeitweiligen 
in lvertretung für 7 1 A Staatsgeſchäfte 
aum zu vermeiden fein. Der Herr Mini er⸗Präſident iſt ſeit 
geſtern Nachmittag in Berlin geblieben und erſt Al pe 50 
wieder nach Potsdam gegangen. 

Berlin, 12. Oktober. of⸗ und Perfonal: . 
Ihre königliche Hoheit die as RN, aut HER, 
Nachmittag 5 Uhr von Höchſtihrem Beſuche am großherzoglichen Hofe 
in Ludwigsluſt wieder nach Potsdam zurückgekehrt. Tags vorher war. 
bereits Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von dort im 
Schloſſe Sansſouci eingetroffen. — Ihre Durchlaucht die Frau Für⸗ 
fin von Liegnitz, welche ſich feit einiger Zeit auf ihrer am Bodenſee 
gelegenen Villa aufgehalten hatte, wird heut in Potsdam zurückerwar⸗ 
tet. — Der Herr Miniſterpräſident iſt geſtern Nachmittag von Pots: 
dam nach Berlin zurückgekehrt. — Heute Mittag 12 Uhr trat das 
Staatsminiſterium im Hotel des Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten zu einer Sitzung zuſammen. 

Der General⸗Stabsarzt der Armee, Leibarzt Sr. Majeſtät des Ks: 
nigs und Geh. Ober-⸗Medizinalrath Dr. Grimm, welcher bekanntlich 
vor einigen Monaten ſchwer. erkrankt war und in letzter Zeit zur Kräf⸗ 
tigung ſeiner Geſundheit mehrere Bäder beſucht hatte, it auf die Nach⸗ 
richt von der Erkrankung Sr. Majeflät des Königs von Baden⸗Baden 
nach Schloß Sansſouci zurückgeeillt und am Sonnabend Abend dort 
eingetroffen. — Der dieſſeitige königl. Geſandte beim deutſchen Bun⸗ 
destage, Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen, iſt hier eingetroffen. — Der 
könig, preußiſche außerordentliche Geſandte und Miniſter bei den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, Baron v. Gerolt, iſt von Bonn, 
der Geh. Ober⸗Regierungsrath und General⸗Konſul v. Minutoli von 
Madrid, und der kaiſerl. franzöſiſche außerordentliche Geſandte und be: 
em es 1 7 — am königl. ſchwediſchen Hofe, Mercier, von Ham- 
urg hier angekommen. 4 (Zeit.) 

Potsdam, 11. Okt. (Kirchliche Gebete für Se. Maſe— 
ſtät den König.] In allen Kirchen der hieſigen Stadt haben heut 
Öffentliche und feierliche Gebete ſtattgefunden, in denen der Allmächtige 
von Tauſenden, die noch immer mit der ängſtlichen Beſorgniß für Se. 
Majeſtät den König erfüllt ſind, mit den Predigern aus tiefſter Seele 
und unter Thränen angerufen ward, ſeine Gnade ferner walten und 
die Beſſerung in dem Juſtande des allgellebten, theuren Königs in der 
bisherigen Höchft erfreulichen Weiſe fortſchreiten zu laſſen. Beſonders 
feierlich waren dieſe Gebete in der hieſigen Friedenskirche, wo J. M. 
die Königin, JJ. kk. HH. die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, die Prinzeſſinnen Friedrich der Niederlande, Anna von Heſſen und 
Berlins, von dem durch Gottes Gnade zum Beſſern ſich wendenden Krank: | Alexandrine, und die Prinzen Albrecht und Albrecht Sohn, Friedrich 
kale unſeres allverehrten Königs und Herrn fortgeſeßte Kenntniß zu] der Niederlande und Friedrich von Heſſen, ſo wie mehrere andere Fürſt⸗ 
erhalten, moglichſt entgegenzukommen, werden die ärztlichen Bulletins, ſo wie lichkeiten und hochgeſtellte Perſonen ihre heißen Bitten für die baldige 
Audere zuverläßige Nachrichten, von jeßt ab in allen Poltzeij⸗Revier⸗Bireaur zu ah und hochgeſtel it dem inbrünftigen gl ft 
Jedermanns Einſicht ausgelegt werden. Geneſung Sr. Majeftät mi der Frie chen. der verfammelten 

Berlin, 11. Ditober 1857. frommen Chriſten vereinigten. In de dledenskirche find außerdem an 

Der königliche Polizei⸗Präſident. jedem Abend öffentliche Gebete, bei den Ihre Majeſtät die Königin, ge⸗ 
Freiherr v. Zed itz. 5 ſtern namentlich auch JJ. kk. HH. der Prinz von Preußen, die Prin⸗ 

Berlin, 12. Ottober. [Das Befinden Sr. Mai. des zen Friedrich Wilhelm und Albrecht zugegen waren. Mit tieffter Rüh⸗ 
Königs.] Die günſtigen Nachrichten über eine ſehr erhebliche Beflerung | rung wurde dort zuerft an heiliger Stätte verkündet, daß Gott in ſei⸗ 
in dem Befinden Sr. Majeftät hatten geſtern in allen Kreiſen der Bes ner Gnade die Gebete erhört habe, daß Beſſerung bei dem allgeliebten 
dolkerung die freumdigfte, zuverſichtlichte Stimmung erregt, welche | königlichen Herrn eingetreten ſei. Auch in der Synagoge waren öffent: 
Ihnen auch mein jüngftes Schreiben wiederſpiegelte. Alle Gotteshäuser liche Gebete. — Die innigſte Liebe und Theilnahme, die im ganzen 
waren gefüllt und aus hunderttauſend gläubigen Herzen ſtieg der Dank Lande ſich zeigt, tritt hier in der Stadt, der Se. Majeftät der König 
für die Erhaltung des geliebten Landesherrn zum Throne des Allmäch⸗ Seine Gnade beſonders zugewendet hat, ſtärker hervor; in allen Stän⸗ 
tigen. Das am Sonnabend erlaſſene Verbot des Polizei⸗Präſidiums den die ängſtlichſte Beſorgniß, überall rührendes Jorſchen nach dem 
gegen rauſchende Vergnügungen und gegen die Aufführung von Poſſen augenblicklichen Zuſtande Sr. Maieftätz alles eilt nach Sansſoucl, 15. 
und Tänzen war zurückgenommen worden und auch dieſer Wech- die dort ausgelegten Bülletins einzuſehen und ſich zu überzeugen, in⸗ 
fel der Anordnungen trug weſentlich dazu bei, das größere Publikum] wieweit der Hoffnung Raum zu geben iſt. Tauſende von Unterſchrif⸗ 
f ten bedecken die dortigen Liſten als äußeres Zeichen der Liebe, Treue 


) Bereits im heutigen Morgenblatte als telegr. Depeſche ve 50 15 Huldigung, die von nah und ſern dem theuern Könige dargebracht 
8 - 22 


—— 


Teelegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Seine Majeſtät der König haben während des heutigen 
Tages ſich einigemale eines, wenn auch nur kurz dauernden, 
doch ruhigen Schlafes zu erfreuen gehabt. Beſchwerungen 
von Blutandrang nach dem Kopfe ſind ſeit heute Morgen 
nicht wieder eingetreten. 
8 5 12. Oktober 1852, uhr Abends. 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 


12. Oktober. In dieſem Augenblicke hat die 
een des wallachiſchen Divans ſtattgehabt. 
Die Nachricht über die Erkrankung Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen hat hier die allgemeinfte Theilnahme erregt. 
Morgen wird in der evangeliſchen Kirche ein Bittgebet für 
baldige Wiederherſtellung ſtattfinden. 

Paris, 12. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe wurde verſichert, 
daß die Bank von England heute das Be erhöhen werde, Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 83%, gemeldet. „ie ZpCt. eröffnete zu 67, 05 und 
bob ſich auf 67, 25. Als onſols von Mittags 1 Uhr pot niedriger (88 75 
eingetroffen waren und man befürchtete, daß auch die kanzöſiſche Bank das 
Diskonto erhöhen würde, fiel die Rente auf 66, 90 ſchloß angeboten zu 


i Courſe. . 
WSgluß⸗Courſe: pCt. Rente 66, 60. 44 ct. e 91, —. Fredi 


ilier⸗Aktien 705. Silber⸗Anleihe 89. Deſterxeich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
805 Lombardiſche e 571. Franz⸗Joſepß, 460. pCt. Spanier 
37%. lpCt. Spanier 25%. N N 
= 8 12. Oftober, Mittags 12 Uhr 5 Min. In einer ſoeben abgehal⸗ 
tenen außerordentlichen Sitzung der Direktoren der Bank von England iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, das Diskonto von 64, auf 7 pCt. zu erhöhen. onſolsſ fielen 
in ee deſſen von 89 auf 88½. f 
London, 12. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Börſe muthlos, Courſe nominell. 
Conſols 87%. pct. Spanier 25½. Mexikaner 19, Sardinier 89, 
5pGt. Ruſſen 108. 4 pCt. Ruſſen 98. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Aktien —. 
rankfurt a. M., 12. Oktober, Nachm. 2% Uhr. Seite Haltung. 
Se Umſatz in öſterr, Fonds und Aktien. i 5 re 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 112%. pot. Metalliques 75%, 
4pCt. Metalliques 65%. 1854er Looſe 98%, Oeſterreichiſches National: 
Anleben 76. Deſterr.⸗Franzbſ. Staats⸗Eiſenb.Aktien 274. Oeſterr. Bant- 
Antheile 1078, Oeſterreich. Credit⸗Aktien 183. Oeſterr. Eliſabetbahn 1964. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 834, 
Um oamburg, 12. 8 
abe, 
= : Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 104. 
Det one 88 5 997%. Norddeutſche Bant 90, 
* 2. Oktober. [Getreivemarkt.] Weizen loco 2 Thaler 
ni L  eeyehont Roggen loco un „ab auswärts unbe: 
achtet. Oel pro Herbft 204, pro Srübjahr 20. Kaſſee fill zu Sh. 
Liverpool, 2. Oktober. [Baum wolle.] 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
— . — — — nn innen 
Preuſen. g 
; i 5 jeſtä König 
12. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 8 
1 geruht: dem großherzoglich badenſchen Kammerherrn 
reiherrn 5 Kage neck zu Gaggenau den rothen Adlerorden dritter 
sun dem Landrath des Kreiſes Schildberg, v. Rappard zu Kem⸗ 
pen dem Pfarrer Korezykowski zu Thiergarth im Kreiſe Marien⸗ 
burg, und dem großherzoglich badenſchen Kammerjunker v. Kleiſer zu 
Karlsruhe den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dem Förſter 
elch zu Mellin, im Kreiſe Stolp, das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. — Dem Rechts⸗Anwalt und Notar Pretzell zu Stargard 
in Pommern iſt die nachgeſuchte Entlaſſung von ſeinen ie Re 
worden. Der bisherige Privatdocent Dr. Leopold Bi 7 5 : 
in Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſer in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der königlichen Univerſität daſelbſt ernannt worden. 
Bulletins. N f 
In dem Krankheitszuſtande Sr. Majeſtät des Königs find im 
Laufe des heutigen Tages keine weſentliche Veränderungen eingetreten. 
Sansſouci, den 11. Oktober, Abends 8 Uhr. 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. ö 
Se. Majeſtät der König haben die erſte Hälfte der Nacht unruhig 
geſchlafen, erſt nach Mitternacht trat ein mehrſtündiger ununterbrochener 
Schlaf ein. Zeitweiſe erſcheinen noch ſchwache Kongeſtionen von kurzer 
Dauer. Sansſouci, den 12. Oktober, Morgens 8 Uhr. 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.) 
[Bekanntmachung.] Wegen der Erkrankung Sr. Majeftät des Königs 
wird der durchlauchtigſte Herrenmeiſter des ohanniter⸗Ordens, Prinz Carl von 
anal, Hoheit, das Ordens⸗Kapitel und den Ritterjchlag am 17. reſp. 
Berlin, den 12. Oktober 1857. 
Eberhard Graf zu Stollberg. 
Kanzler des Johanniter⸗Ordens. 
Bekanntmachung.] Um dem gerechten Verlangen der Einwohnerſchaft 


werden. Nach zuverläſſigen Nachrichten iſt, dem Allmächtigen ſei Dank 
und Preis, die Beſſerung in dem Befinden Sr. Majeftät eine nachhal⸗ 
tige. Heute iſt Allerhöchſtderſelbe nach einer ruhigen Nacht mit freie⸗ 
rem Geiſte erwacht, hat mit Appetit Thee eingenommen, Seine Freude 
über den ſchönen Sonnenſchein geäußert und zuſammenhängender ge⸗ 
ſprochen. Im Laufe des Tages iſt der Fortſchritt in der Beſſerung 
Men. Geit.) 
Ruf land. 

Warſchau, 11. Okt. Der Vertrag wegen Uebergabe 
der warſchau⸗wiener Eiſenbahn an Private wurde geſtern Sr. 
Maj. dem Kaiſer vorgelegt und hat die allerhöchſte Beſtätigung erhal⸗ 
ten. Die Pächter ſind: die Grafen Zamoiski, Potocki, die Bankiers 
Epſtein aus Warſchau, die Herren Milde, Graf Renard, Baron 
Muſchwitz und Fürft Hohenlohe aus Preußen. Schon zum 
1. Noobr. tritt die neue Verwaltung, von der man ſich Segen für 
das ganze Land verſpricht, ein. 

a Frankreich 
8 Paris, 10. Oktbr. Das „Univers“, deſſen Mittheilungen aus 
Konſtantinopel öfter Beachtung verdienen, giebt einen Auszug aus dem 
Rundſchreiben, welches die Pforte im September an ihre Ge⸗ 
ſandten in London, Paris, Wien, Berlin, Turin und Petersburg rich⸗ 
tete. Es wird darin zunächſt auf die Cirkulardepeſche verwieſen, welche 
die Pforte unter dem 14. Okt. 1856 an ihre diplomatiſchen Agenten 
ergehen ließ, ſowie auf die derſelben vorangehenden und nachfolgenden 
Erklärungen. Die Pforte macht den Mächten, welche den pariſer Ver⸗ 
trag unterzeichneten und die Integrität des ottomaniſchen Reiches ga⸗ 
rantirten, nochmals bemerklich, wie ſehr der Plan der Vereinigung der 
Fürſtenthümer der Aufrechterhaltung dieſer Integrität und der Ober⸗ 
hoheitsrechte der Pforte widerſpricht. „Wir ſind weit davon entfernt, 
fährt Aali⸗Paſcha fort, die Lauterkeit der Abſichten irgend einer der 
Mächte, welche Opfer für die Unabhängigkeit und Integrität des otto⸗ 
maniſchen Reiches brachten, im Geringſten zu beargwohnen. Aber da 


tober, Nachm. 2 Uhr. Courſe niedriger bei mäßigem 


hohen Pforte, Gegenſtand einer direkten Verſtändigun i i 

den Mächten, welche den Vertrag vom 30. ne 8 . 
ſolle Schließlich ſagt Aalt Pascha, daß die Pforte durch die bevor⸗ 
ſtehenden Erklärungen die Gleichheit gewiſſer Verwaltungsgeſetze für 
beide Fürſtenthümer nicht ausgeſchloſſen wiſſen wolle. — Indeſſen geht 
die Cirkulardepeſche auf dieſen Gegenſtand nicht ausführlich ein, ſon⸗ 
dern begnügt ſich mit dieſer Andeutung. — Die hieſigen Blätter zie⸗ 
hen natürlich ziemlich einſtimmig gegen dieſe nicht zu berechnende Hart⸗ 
näckigkeit der Pforte zu Felde und hoffen, daß ihre Proteſte machtlos 1 


Auch in Beziehung auf Tunis iſt die Pforte nicht geneigt, einfach 
abzudanken und dem franzöſiſchen Einfluſſe das Feld völlig offen zu 


in Folge der letzten Ereigniſſe beſchloſſen hat, einen Kommi ariu 
der Regentſchaft Tunis abzuſenden mit ad Auftrage, 110 — — f 
Bey den fremden Konſuln zugeſagten Reformen zu überwachen und fie 

mit den Hoheitsrechten der Pforte und den im Bereiche der Türkei 
geltenden Tanfimatögefegen in Einklang zu bringen. — Ueber die letz⸗ | 
ten Verhandlungen in China theilt ein oſſiziöſes Blatt Folgendes nach 
dem Briefe eines Miſſionärs mit: „Herr v. Bourboulon, der franzoͤ⸗ 
ſiſche Geſchäftsträger, hat eine energische Note an den Vicefönig von 
Canton gerichtet. In dieſer wird ausgeführt, daß die gegen die fran⸗ 
zoͤſiſchen Miſſtonäre verübten Gewaltthaten nicht nur gegen das Volker⸗ 
Recht verſtoßen, ſonderu eine offenbare Verletzung des Vertrags von —4 
Whampoa ſind, indem dieſer den katholiſchen Predigern den nämlichen 8 
Schutz zuſichert, deſſen ſich die andern Reſidenten erfreuen, ſo lange ſie 

die Geſetze des Landes nicht übertreten. Nun gehen alle, ſelbſt die 1 
unter der Bevölkerung, wo Chapedeleine ſich aufhielt, eingezogenen Er⸗ 
kundigungen dahin, daß auch nicht der leiſeſte Vorwand zur Rechtferti⸗ N 
gung des an ihm verübten Verbrechens angegeben werden konnte. 
Chapedeleine führte ein durchaus ſtilles und harmloſes Leben. Man | 
verlangt alſo von dem Vicekönig von Canton Genugthuung und fer⸗ 1 
nere beſtimmte Bürgſchaften gegen die Wiederkehr ähnlicher Vorfälle.“ 
— Dem „Pays“ wird aus London geſchrieben, daß am 10. zwei | 
höhere Beamte der oſtindiſchen Kompagnie nach Alexandrien abgehen | 
follten. Sie find mit den nöthigen Vollmachten verſehen, um alle 
Vorkehrungen zum Uebergang der engliſchen Truppen über den Iſthmus 

von Suez nach Indien zu treffen. (K. 3.) 


5 Großbritannien. 
London, 10. Ott. Geſtern wurde ein grauenhafter Mord 


5 f ſt zugeſchnürt war und 
die heftige Strömung ihre ganze Aufmerkſamkeit inlet nahm. 


„ 


nachſtudiren. 


Man durchſchneidet die Schnur und findet blutige Kleider und Men⸗ 
ſchenknochen, hier und da noch mit Fleiſch bedeckt, und dieſes Fleiſch 
von Salzlacke durchdrungen. Die ärztliche Unterſuchung auf dem Po⸗ 
lizeiamt ergiebt Folgendes. Der Sack enthält die Arme, Beine, die 
Hüft⸗ und die Schultergelenke und fait die ganze Wirbelſäule mit den 
Rippen eines Fräftig gebauten Mannes von mittlerem Alter. Der 
Kopf mit einigen Wirbelknochen, die Hände und die Füße fehlen. Im 
Ganzen einige 20 Stücke, da die Knochen vermittelſt einer ſehr feinen 
Säge in Stücke zerſchnitten waren. Das eine Kniegelenk war zerriſſen 
(wegen der ungeheuren Gewalt, die dazu gehören würde, muß man 
dieſen Theil des Berichtes vor der Hand bezweifeln). Im Allgemeinen 
war das Fleiſch von den Knochen losgeſchält, aber von der Bruſt 
und der Bauchdecke und von der einen Achſelgrube waren anſehnliche 
Stücke hängen geblieben. Das Fleiſch war nicht überall von der 
Salzlacke durchdrungen und an ſolchen Stellen in Zerſetzung überge— 
gangen, namentlich in dem Hüftgelenk. Die blutgetränkten Kleider 
beſtanden aus einem wollenen Unterhemde, einem Oberhemde, elaſti— 
ſchen Unterkleidern, dazu Beinkleid, Weſte und zwei Röcken, alle vier 
von feinen Stoffen und gut gearbeitet, alle vier hinten aufge⸗ 
ſchnitten und vorne über der linken Bruſt und dem Bauche von zahl⸗ 
reichen, nach einer Angabe von 11 Stichen durchbohrt. Nur die Weite 
ſoll nach dem einen Bericht keine Stiche tragen. Kleider und Wäͤſche 
haben keine Zeichen; an den Unterkleidern war ein unpaſſender Knopf 
auf ungeſchickte Weiſe angenäht. An den Reiſeſack, nach einer Angabe 
ziemlich gebraucht, nach der andern ganz neu, waren 20 Ellen neue 
Schnur geknüpſt. Der Sack war außen ganz trocken. Aus den Um⸗ 
ſtänden iſt zu ſchließen, daß Jemand die Abſicht gehabt, den Sack von 
der (ſehr hohen) Brücke an der Schnur geräuſchlos in das Waſſer hin⸗ 


abzulaſſen und ungeſchickter Weiſe gerade eine Stelle über einen der 


vorſpringenden Abſätze gewählt hat. Dazu paſſen andere Umſtände, 
die bereits ermittelt. Der Zöllner erinnert ſich, daß in der vorherge— 
henden Nacht um 12 Uhr eine Frau von Norden her die Brücke paſ— 
firte, die ſchwer an einem Reiſeſacke trug. Der Sack war fo groß, 
daß er nicht durch das enge Drehkreuz gehen wollte; der Zöllner half 
daher ihn hinüberheben. Die Frau benahm ſich ungeſchickt dabei und 
ließ das Drehkreuz anſtatt einer Viertelswendung, die genügt, eine 
Perſon durchzulaſſen, zwei machen, alſo das kontrolirende Uhrwerk zwei 
Perſonen markiren. Der Zöllner hatte alſo Gelegenheit, ſich die Frau 
und die Reiſetaſche anzuſehen und Veranlaſſung ſich ihrer zu erinnern. 
Er beſchreibt die Frau als 50 bis 60 Jahre alt, mit grauem Haar, 
in einen ſchwarzen ſeidenen Mantel gekleidet und außer der Reiſetaſche 
ein Packet in braunem Packpapier tragend, das, wie man vermuthet, 
Kopf, Hände und Füße des Leichnams enthalten, Er ſoll die gefun: 
dene Taſche rekognoszirt haben. Im Laufe des heutigen Tages haben 
ſich zwei Zeugen gefunden, die unabhängig von einander bekunden, 
daß am 8. Abends zwiſchen 11 und 12 Uhr ein Mann und eine Frau, 
Beide „offenbar reſpektabel“, d. h. gut angezogen, er mit einem un⸗ 
gewöhnlich großen und ſchweren Reiſeſack, ſie mit einem Packet in brau⸗ 
nem Papier, durch die Belvedere Road im Süden von Weſtminſter⸗ 
bridge, gegangen, und eine Droſchke angerufen. Die Frau ſtieg ein 
mit dem Sack und dem Packet, der Mann hieß den Kutſcher nach 
Regent's Cirkus fahren und nahm dann felbft in einer andern Droſchke 
die Richtung an dem Südufer der Themſe entlang nach der Waterloo⸗ 
Brücke zu. Der eine Zeuge will den Nachtſack wieder erkennen. Aus 
den Kleidern des Getödteten will man abnehmen, daß er ein Auslän⸗ 
der ſei. Gegen Abend verbreitet ſich das Gerücht, die Zerſägung der 
Knochen verrathe eine kunſtgeübte Hand und die ganze Sache ſei viel⸗ 
leicht nur ein ſchlechter Spaß einiger Studioſen der Medizin. 


London, 7. Oktober. Wir haben heute ernſte Herbſtahnungen: 
Nebel, bleiernes, tiefgehendes Gewölke und eiſige Regenſchauer, — ein 
unheimliches Wetter, wie es ſich für einen allgemeinen Bußtag paßt 
und den verödeten Straßen mit ihren verſchloſſenen Läden ein gar 
düſteres Gepräge aufdrückt. Leben iſt nur in den Gotteshäuſern und 
im Kryſtall⸗Palaſte, wohin, trotz der ungünſtigen Witterung, vom frühen 
Morgen an Tauſende und aber Tauſende ſtrömten, um die Predigt 
des berühmten und jedenfalls ſehr intereſſanten Mr. Spurgeon zu 
hören. Die Eiſenbahn hatte bis 11 Uhr mehr als 9000 Menſchen 
hinausbefördert, und die Straßen, die von allen Quartieren der Stadt 
hinausführen, waren mit Fuhrwerken aller Art überfüllt. Um 12 Uhr 
begann die Predigt im Mittel⸗Tranſept; früher ſpazirten die Gäſte, 
mehr oder weniger bußfertig geſtimmt, zwiſchen den Fontänen und 
Statuen des Palaſtes herum, und 200 junge Leute, durch farbige 
Armbänder bekennzeichnet, ſtanden, an den Zugängen, um freiwillige 
Beiträge für die ihrer Habe beraubten Landsleute in Indien in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Daß eine namhafte Summe eingegangen ſei, iſt 
nicht wohl zu erwarten; denn der größte Theil der Gäſte gehörte dem 
Arbeiterſtande an, und der Kryſtall⸗Palaſt iſt wohl der letzte Platz, 
wohin ſich die wirklich Trauernden und Bußfertigen heute begeben 
haben werden. Dort, inmitten griechiſcher Bildwerke, blühender Tropen: 
gewächſe, plätſchernder Fontänen und zwitſchernder Vögel, ſucht der 
Schmerz vergebens eine weihevolle Stätte, um ſich durch andächtiges 
Gebet zu erleichtern und zu verklären. Wozu überdies die Echo's all' 
der vielen Faſtenpredigten in den Journalen dienen ſollen, iſt ſchwer 
einzuſehen. Der „Globe“ von heute Abend iſt mit Predigt-Be⸗ 
richten bis an den Rand gefüllt; ein Gleiches haben wir morgen 
von allen Tageblättern zu erwarten; und doch iſt das Thema 
aller dieſer Kanzelreden ſo beſtimmt, in ſeiner Vielſeitigkeit ſo ein⸗ 
fach, daß nothwendiger Weiſe derſelbe Gedankengang ſich überall 
wiederholt, und neu fein beinahe fo viel, wie ereentriſch fein 
heißt. Das engliſche Publikum — namentlich ſeine mittleren und 
oͤhheren Stände — iſt aber nun einmal mit feinen Kirchen und 
Kapellen und Kirchen⸗Würdenträgern durch tauſend Bande und Rück⸗ 
ſichten fo eng verknüpft, daß es ſicherlich unzählige Familien giebt, die 
noch Wochen lang alle dieſe Predigten in den Journalen gewiſſenhaft 
Von keinem anderen Lande in der Welt ließe ſich ein 
Gleiches ſagen, und die Journale wiſſen am beſten, welche Koſt ſie 
ihren Leſern vorſetzen dürfen. Die meiſten von ihnen tragen heute 
auch einen der Feier des Tages angemeſſenen Leit-⸗Artikel an der Spitze. 
Nur „Morning Poſt“ und „Daily News“ machen von dieſer Regel 
eine Ausnahme; merkwürdig genug, da ſie vor allen Anderen auf die 
Ausſchreibung eines allgemeinen Faſttages ſeit Wochen angetragen hat: 
ten. Sie holen das Verſäumte wahrſcheinlich morgen nach. — Die 
„Morning Poſt“ bemüht ſich, darzuthun, daß England ſich nicht mehr 
Glück zu dem Benehmen der in Indien angeſtellten eingebornen Civil⸗ 
Beamten, als zu dem Benehmen der eingebornen indiſchen Truppen 


zu wünſchen habe. Unter den eingebornen Richtern, bemerkt fie, ſei es den 


nur ſehr wenigen darum zu thun geweſen, die Gerechtigkeit redlich zur 
Geltung zu bringen, und ein großer Theil Steuereinnehmer habe ſich Unter⸗ 
ſchleife zu Schulden kommen laſſen, obgleich die Lokal-Regierung zu wieder⸗ 
holtenmalen den Verſuch gemacht habe, die Moralität im Verwaltungs⸗ 
ſache durch Berbeſſerung der pekuniären Stellung der Beamten zu 
beben. Von allen Verwaltungszweigen in Indien ſei ohne Zweifel 
die Polizei am meisten korrumpirt. Nichts vermöge einen Begriff von 
ihrer ſchlechten Beſchaffenheit zu geben und von den Martern, welche 
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ihre Agenten häufig bei Unglücklichen, die ihnen in die Hände gefallen 
waren, anwandten, um ihnen Geſtändniſſe zu entlocken. Auch ſei oft 
der Unſchuldige an Stelle des Schuldigen beſtraft worden. Was den 


von Indiern geleiſteten Eid angehe, fo könne man ſich auf denſelben] 99 


nicht verlaſſen, indem Indien der klaſſiſche Boden des Meineides ſei. 
Den Engländern ſei es nicht unbekannt, daß Jemand nur ein paar 
Groſchen daran zu wenden brauche, um ſich einen falſchen Zeugen zu 
verſchaffen. Nach Niederſchlagung des Aufitandes, meint die Morning⸗ 
Poſt, erfordere die ganze Civil⸗Verwaltung Indiens eine radikale Um: 
geſtaltung; namentlich werde man auf geraume Zeit durchaus auf die 
Dienſte zahlreicher Klaſſen von Eingebornen verzichten müſſen. 
Osmaniſches Rei ch. 

Jaſſy, 4. Oktbr. [Die Eröffnung des Divans! hat tele: 
graphiſchen Nachrichten zufolge, durch den Metropoliten unter entſpre⸗ 
chenden Feierlichkeiten und großer Theilnahme von Seiten der Bevölke⸗ 
rung ſtattgefunden. Der Fürſt Kaimakam hat die Straßen der Stadt 
durchritten und eine Revue über die Garniſon abgenommen. 

Afrika. 

Tunis. Die oktrovirte aunefilche Verfaſſung ift, wie die „Times“ anzu: 
deuten bemüht iſt, nicht ohne Zuthun Englands zu Stande gekommen. Wir 
konnen, jagt fie, eine ſolche Annäherung an den Geiſt europäiſcher Regierungs⸗ 
weiſe nicht ohne Befriedigung ſehen. Man wird natürlich einwenden, daß Ver⸗ 
faſſungen wenig nutze ſind, wo es an dem redlichen Willen und der Fähigkeit, 
ſie anzuwenden, mangelt, und daß Afrika kaum da ſich bewähren wird, wo 
ſelbſt Europa ſcheiterte. Aber die Welt geht hier die Anwendung weniger an 
als der Plan, das Detail weniger als das Prinzip. Selbſt wenn die beab⸗ 
ſichtigten Reformen nie zur Ausführung gelangen ſollten, wenn jeder Pöbel⸗ 
aufe die Freiheit des Gottesdienſtes ſtört und jeder Cadi die Gerechtigkeit ver⸗ 
etzt, wird Mohamed Paſcha Bey's Konſtitution doch nicht vergebens proklamirt 
worden fein. Schon die Abſicht an ſich iſt als ein Sieg zu betrachten.. 
Man weiß, wie nach Unterwerfung Egyptens unter die Iepitime Autorität des 
Sultans der Bey von Tunis leine Lujt bezeugte, die jo lange eingeſchlafenen 
oberherrlichen Rechte der Türkei wieder anzuerkennen. Er wünfchte ſelbſt als 
unabhängiger Fürſt anerkannt zu werden, und darin unterſtützte ihn der ſelige 
König Louis Philipp, eben jo wie derſelbe früher die Anſprüche Mehemet Alis 
unterſtützt hatte. Lord Palmerſton's Feſtigkeit jedoch machte der Begier des Bey 
einen Strich durch die Rechnung. Unſer gegenwärtiger Premier erkannte ſeine 
Unabhängigkeit niemals an, und weigerte ſich ſogar, wenn uns recht iſt, einen 
tuneſiſchen Prinzen anders als durch den ottomaniſchen Geſandten am briti⸗ 
ſchen Hofe vorſtellen zu laſſen. Die wohlthätigen Folgen dieſer Politit liegen 
jetzt am Tage, und wahrſcheinlich wird nicht nur die gegenwärtige franzöſiſche 
Regierung, jondern der Bey ſelbſt dies anerkennen. Glücklicherweiſe wartete der 
Bey nicht auf den ſiegreichen Ausgang des Kampfes mit Rußland, um ſeine 
Stellung als Vaſall der Pforte vollſtändig einzunehmen, und die tuneſiſchen 
Truppen gehörten zu den erſten, die auf dem Kriegsſchauplatz erſchienen, wo 
ſie auch ihre Rolle mit Ehren geſpielt haben. Es iſt unter dieſen Umſtänden 
nicht zu verwundern, daß der Bey zu dem Entſchluß gelangte, die Reform⸗ 
Maßregeln der Pforte getreu nachzuahmen. Mit dem Beiſtande des englichen 
und des franzöſiſchen General⸗Konſuls wurde das Aktenſtück aufgeſetzt, we 5 
wir, aus Mangel an einer beſſern Bezeichnung, Konſtitution nennen, und das 
jedenfalls eine vielverſprechende Erklärung der tuneſiſchen Grundrechte iſt. 


Breslau, 13. Oktober, 1 785 eiliches.] Geſtohlen wurden: Neue Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 6 eine Tabakspfeife, Werth 10 Sgr.; Neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. 4b eine goldene Ankeruhr nebſt goldener Kette und Berloque in Form 
eines Pferdefußes, Geſammtwerth circa 78 Thlr. 

Gefunden wurde: ein Thürdrücker. A 

Verloren wurden: ein Gewerbeſchein für 1857, ausgefertigt für Franziska 
Seidel, Obſthändlerin aus Commende bei Münſter; eine ſchwarzſeidene Man⸗ 
tille mit gemuſtertem Sammet . 

[Selbſtmord.] Am II. d. M. Nachmittags in der Zten Stunde tödtete 
ſich aus unbekannten Gründen auf dem umfriedeten Platze der ehemaligen Ma⸗ 
thias⸗Mühle, am Fuße der Burgbaſtion, der Oberkellner G,. aus Schweidnitz 
n in den Mund mittelſt eines Terzerols. G. war zur Zeit 

nditionslos. 5 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 8 Perſonen durch Po⸗ 
lize⸗ Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. a a 

Angekommen: Seine Durchlaucht der Se von Ratibor, Fürſt von 
Corvey, aus Ratibor; Se. Durchlaucht der Prinz Hohenlohe aus Rauden; 
Geh. Ober⸗Regier.⸗Rath Stiehl aus Berlin; Adelsmarſchall Staatsrath Slot⸗ 
winski mit Familie, aus Minsk; Se. Erlaucht Graf Hatzfeldt aus Cawicz; 
Se. Exc. kaiſerl. ruſſ. General Graf Adlerberg mit Gelee ans 5 

Poliz.⸗Bl. 


Berlin, 12. Oktober. Die Börſe trat gleich bei der Eröffnung in eine ſo 
entſchieden rückgängige Bewegung ein, daß ſelbſt die flauen Börſen der letzten 
Tage durch die heutige Flauheit noch Be rafen erſcheinen. Zeitweiſe, wenn 
die Angebote zu niedrigen Courſen die Kauflust für einzelne Spe ulationspapiere 
anregten, trat eine ſcheinbare 1 ein, die jedoch durch erneuertes Ange⸗ 
bot ſofort beſeitigt wurde. Die Coursherabſetzungen ſind in allen Effektengat⸗ 
tungen von großer Ausdehnung. a > 2 

nter Bank⸗ und Krediteffekten tritt heute die ſtarke Baiſſe der darmſtädter 

am bemerkbarſten hervor. Während anfänglich der Coursrückgang ſich nur auf 
1—1% & beſchränkte, war zuletzt der gegen den letzten Schlußcours um 3 % 
niedrigere Preis von 96 nicht mehr zu bedingen. Auch Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile gingen um 1%- % bis 100% zurück und blieben dazu angetragen. 
Prämiengeſchäfte wurden per Dezember mit Ankündigung zu 98 oder 344 ge: 
ſchloſſen. Konſortiumsſcheine waren feſter, weniger angeboten und geſucht, und 
chließen nur % herabgeſetzt zu 102%, nachdem ſie in der Mitte der Börſe 
ſich bis 102, auch wohl etwas darunter, gedrückt hatten. Oeſterr. Kreditaktien 
waren während der ganzen Börſe 2%, 4 niedriger mit 98% zu haben. In 
deſſauern rief die heute ſtattfindende Verwaltungsraths⸗Sitzüng eine geringe 
Lebhaftigkeit hervor, welche von den drei Ge 3 
Quittungsbogen, die bei einer Courserniedrigung um 1½ % — fie wurden von 
68—67% gehandelt — zu ſtatten kam. 18 62. h gingen bis 61%, alſo um 
2% 1 emiſchte wichen um 1% bis 64. Preuß. Bankantheile verloren, 
ohne in lebhafteren Verkehr zu kommen, 3 % in ‚Ihrem Courſe. Sie wurden 
mit 146 bezahlt. Einige Feſtigteit zeigte ſich nur in darmſtädter Zettelbant, die 
zu den letzten Courſen mit 89 und 89% beigend pehambelt, und die ſelbſt mit 
89%, ſchließlich nicht leicht abgegeben wurden. uch preußiſche Handelsgeſell⸗ 
chaft war gefragt, und 8 7 mehr (90%) bewilligt, zuletzt aber, obgleich 
Abgeber fehlten, nur 90 geboten. 2 3 2 5 
Die Eiſenbahn⸗Aktien verkehrten fait nur mit erheblichen Rückgängen. I 
iſt keine Deviſe zu nennen, die nicht unter den ſtärkſten Angeboten die iche 

ängige Bewegung der vorigen Woche weiter verfolgt hätte. Oeſterreichi 


— 


Staatsbahn wurden per Ultimo mit 15 nal U 0 1% Thlr. billiger, und | F 


1¹ billiger gehandelt. Anhalter ingen um 2% bi 
8 1% bis 120%, Stettiner um 274 7% bis 123, köln⸗min⸗ 
dener um 2% bis 141, junge freibürger um 1% bis 104%, ade b um 
2% bis 87, thüringer um 1% bis 123, tojeler um 4% bis 2 Bern) 
um 2% bis 132%, Lit. C. um 214% bis 122, tarnowiger um 2% % mit 68, 
ebenſo ſtargard⸗pöſener mit 91 ½ zurück. Die W . 
Aktien fanden zu den herabgeſetzten Courſen Käufer, 5 2 85 res waren 
fo zahlreich und bedeutend, daß das Material zum 15 5 en Theile unplacirt 
blieb. Mecklenburger und Nordbahn waren zwar Pebiſe gingen aber um 
17% gleichfalls rückwärts. Eine Menge anderer Devijen blieben 1—y% 
billiger übrig. , keeiwillige % billi . 
on den preußiſchen Anleihen war die freiwi ion 0 > iger zu haben, die 
53er 4, billiger, eben jo Prämienanleihe und Staat ſchu ichen Von Pfand⸗ 
briefen ſind poienfihe ſchlechter, von Rentenbriefen wurden poſenſche 14% 
illi ehandelt. N 
i busländicchen Fonds war der Rückgang 5 öſterreichiſchen National- 
Anleihe am auffälligſten. Sie verlor 1% %, blieb Mark dazu eher begehrt als 
angeboten. Metalliques waren 1% billiger am ber te und 250 Fl.⸗Looſe 
drückten ſich um 4, nachdem vorher noch der Sonna end⸗Cours bewilligt wor⸗ 
war. (B. B. 3.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 12. Ott. 1857. 

Feuer de, en: Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Ciberjener 200 Br. Magdeburger 
400 Br. Stettiner National: 105 Br. chleſiſche 102 Br. Seipiger 
600 Br. Nüdverfiherungs-Aktien: Aachener 400 Br. Kölnifhe 103 Br. 


f Gi enbabn: d Lebensverſi 9 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Vene f Aach 102 Br. N ragpeburger = OL Geis — — 
een Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 GI. 
Niederrhelniſche zu Weſel Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 


Gattungen der deſſauer indeß nur den | 26. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


a 2 Fe 


Er 


450 Gl. (excl, Div.) Concordia (in Köln) 109 Br. (ercl. Divid.) deburger 
100 Br. (incl. Dividende), Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. 
Mühlb. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 90 Br. Hör⸗ 
der 8 Br. (excl. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 


r. BE 
Bei Mangel jeglicher Kaufluſt erfuhren, durch allſeitiges Angebot, die meis 
ſten Bank⸗ und Credit⸗Aktien einen namhaften Rückgang im Preiſe. — Con⸗ 
cordia⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien blieben heute A 109% offerirt. Kaufordres 
fehlten. — Hörder Hütten⸗Aktien waren a 124% zu haben. — Deſſauer Con⸗ 
tinental⸗Gas⸗Aktien a 99% angetragen, ohne 


ehmer. 
Berliner Börse vom 12. Oktober 1857. 
Niedersehlesische 4 
dito Pr. Ser. I. II. 4 89 bz. 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anl, 9475 99 B. dito Pr. Ser. III.) 4 


Staats-Anl. von 1850/41, 99 bz. dito Pr. Ser. IV.5 |- — — ' 
dito 1852/41, 99 bz. Niederschl. Zweiga. 14 — — 

dito 185314 93 B. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 44½ à 44 bz. u. B. 

dito 1854/41 00 bz. dito Prior. 4 _ 

1 5 1 16503 — Oberschlesische > 3½ 133 ä 13214 ba. 
Staats-Schuld-Sch. . 3081 B. — . 3 123 3 122 — 
Seehäl.-Präm.-Sch | - | - _ _ dito Prior. A. 4 8 f 
Präm.-Anl. von 188803 ½ 108 bz. dice Dan B. 3 $ 
Berliner Stadt-Obl. || —, 3½ % — 4 -Päbr: 5, 4 Re 

Kur- u. Neumärk. 3822 B. dito Palor, E. 37½ 76 bz. 

3 Pommersche 15 83% B. Oppeln- Tarnowitzer a 681, à 68 bz. 
Al age... gen m. Pring-Wilh. , — 

= "Sehlesische . . [38], — dito Prior. Ii. 1 me 

(Kur- u. Neumärk.|4 997 6 Rheinische 4 87 
Pommersche 90 B. dito (St.) Prior. 9 Sue 
= Posensche . 44 [8714 bz. f ie : — 

2 N to Prior. ....4 |— 

3 Preussische . 4 — — dito v. St. gar. . 3½ 80 G. 

8 [Westf. u. Rhein.]4 |- — — Ruhrort-Grefelder. . 37 — 

5 Sachsische 44 — 2 ito Prior Te 

— 8 0 1 2 

= \Sehlesische . . 4 |91 G. dito Prior. II. 4 

Friedriehsd'or . 4 — 13% bz. dito Prior. III. — 44 ——— 

Louiasd or „ | —|110%, bz ee en. ud 913 G. 

targard-Posener J3½ Ui pz. 

Auslandische Fonds. dito Prior 4 e be. 

Oesterr. Metall. . % |77 B, „dito Prior... 4% 98%, B 

dito 54er Pr.-Anl.4 103 B, Thüringer 4 123 

dito Nat.-Anleiheſs |78 à 77%, bz. dito Prior 415 — — 8 
. Anleihe s 107 B. dito III. Em. ir MN. Ser. — 

dito 5. Anleihe . 103 ½ bz. Wilhelms-Bahn 14 4⁵ 

do.polu.Sch.-Obl.|4 |82% B. ito Prior. 4. — — 
Poln. Plandbriefe J |— — — dito III. Em. 4 — — 
ito III. Em. . 4 1891, bz. 
Pol. Obl 4 800 PiA 86 B. = Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
dito, à 300 Fl. s 94½ B 8 4 4½ 146 ba. 
„ 00 Fi fc G F 123 B. 
e 40-Thir, ＋— 1 G 8 Bank 4 age B. 
1% — 2 . eimarische Ban 4 ba. 
Aotien-Course . e de 
1 . eraer „ 2. 
Aachen-Düsseldorf. 314 78 ba. Thüringer „ 4 81 b. 
Aachen-Mastrichter |4 491% B. Hamb: Nordd. Bank|4 89 ba. 
Amsterdam-Rotterd.\4 617, eiw. bz. Vereins-Bank 4 /99%, G. 
Bergisch- Märkische. 4 Fin B. Ha oversche „ 4 10% bz. ü. B 
ito Pri. 5 2 „ B. Bresier 4 |1141, be. 

dito IL Em. f . B. Lus emburger * 4 |Bl etw. bz. 

Berlin-Anhalter % , „ 4 134 bz Dr emst. Zettelbank 4 88 etw. 4 9805 b. 
Feger, e nn Lurmst. (abgest.) I 97½ 4 96 a 96, b. 


U no 
Berlin-Hamburger 4 dito Berechtigung — 


4 

dito Prior... 43 _ weipz. Creditb.-Ast./4 |72 o., be. u. B. 

dito IL Em. . . A Meininger 5 4 82½% B. 
Berlin-Potsd, -Mgdb.|4” (130 4 1294, bz. Coburger 4 70½ bz. 

ito Prior. A. . 4 Dessauer 4 65 Auf. etw. A 64 bz. 

dito Lit. CG. 4498 ½ bz. Jassyer 4 101 à 100 bz. u. G. 

dito Lit. D. 4696 bz Oesterr. a 5 1981, bz. 
Berlin- Stettiner .4 1123 B. Genfer „ 4 67 etw br., E. 57 EB. 

dito Prior 4½% ——. II Ser. 845, B. Dise.-Comm.-Auth. 4 fa 100% b. u. B. 
Breslau-Freiburger 4 14½ B. Berl. Handes-Ges.!4 78% mehr. bz. 

dito neueste 4 Preuss. 1 90% à 90 bz. 
Kölu-Mindener l & 61 bz. Schles. Bank-Vereinſa 19 B. 

dito Prior. 8 100 90% B. Minerva-Bergw.-Act.|5 % B. 

dito II. Em. . 5 % dr. Berl. Waar.-Ored.-G.jd 97 3 ½ bz. 

dito II. Em. 4 — 

dito ii. Em. 8 Weohsel- Course. 

ito IV. Em. 44 |82 bz. b. S. 1412 
Düsseldorf-Eiberf. 14 |—- _— _ a ao a er, 2 120 8. 
Franz.St -Kisenbahn.)& 183 ½ 3188 & 188 7b. Hamburg S. 811% G. 
ge ee e 408 | 
Magdeb-Halberat 14 [ia fl. 1 B. . 5 TI 
Magdeb.-Wittenb. l Winsen. 29 bz. 
Mainz-Ludwigsh. Al |— — _ REISE 1. ‚195%, bz. E 
o Bren . 
Mecklenburger . 4 491, à 49 bz. r 30 Tan b gz, nu 
Münster-Hammer. 4 — — s nen * — bz. 
Neisse-Brieger . 4 — —— Frankfurt * M. aM. eh j 
Neustadt- Weissenb. 4% |— — — Petersburg.. 3W. 100 2% bz. 


— 


Berlin, 12. Oktober. Weizen loco 50—78 Thlr. — Noggen loco 


Nüböl loco 14% Thlr. bez., Ottober 14,14% Thlr. bezahlt und Gib, 
fr. bez. und Br., 14% T 


= 
— 
— 
— 
* 
2 
Fr 


A u—24 Th 2 Thlr., 
tober 2324 23% Thlr. bezahlt und Gid. 237 Thlr. Br., Ottober⸗ 
November 23—224, —22 Thlr. bezahlt und Br., 21% Thlr. Glo., November⸗ 
Dezember 214 —22—21% 8 % Thlr. Gld., Dezember⸗ 

ld., ne u. Br., April⸗Mai 22%— 


Stettin, 12. Oktober. [Bericht von Großmann & Beeg. 

Im Laufe der vorigen Woche find bier zu Waſſer eingetroffen: Seel, 
Weizen, 326% W. 9205 en, 1703 ½ W. Gerſte, 93 W. afer, 6 W. Erbſen, 

und Rübien, 6 Faß Spiritus, 8 Faß Rübol, 52 Faß Leinöl, 

Die Geſammt Zufuhr zu Waſſer beträgt demnach ſeit dem I. — b. J. 

ke 37,376% W. Roggen, 51,54% W. IHN 8,428 B. 

. ſen, 5,308 W. Raps und Rübſen, 2,457 59 und 50,000 

einöl, 20,832 


eigen behauptet, 


ypfd. 2 pr. 


3 —— 


1 43% —41—44½ Thlr. — 


ezahlt. 
- lr. nach Qualität, Oderbruch 4914 
bis 95 Thlr. pr. 75pfd. bez. — Hafer ohne Umſatz, auf Lieferung 50 52pföd. 
ohne Benennung pr. Frühjahr 33 : 
Dab 1 bez 145 Thlr. Br., pr. Oktbr.⸗Novb 9145 \ 

er 144, —147,, Thlr. bez., r. Br., pr. ‚topbr, r. 
bez., 14 / Thlr. Br., pr. November: De 1 i 
d., un Thlr. 


% 0 1 mit geb 15% % bez., pr. Oktober 15% % bezahlt, 


r 
NMövember⸗ Deyember und Dezember⸗Januar 17 % bez., pr. Frühjahr 16 % 
Br., 16% % Ol nos r 


| 
Breslau, 13. Oktober. [Produktenmarkt.] Sehr ruhig, nur gute 
Qualitäten 1 letzten Preiſen verkäuflich. — Oelſaaten behauptet, geringes An⸗ 
gebot. — Kleeſaaten etwas ee in beiden Farben, beſonders Fine Sorten, 
F. Wale a Nen leine Poſten offerirt. — Spiritus ſtill, loco und 
r. zu machen. 

Weißer Weizen 76—-80—82—84 Sgr., gelber 70717779 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 60—65—68—70 Sgr. — Roggen 45—47—49—51 Sgr. — 
Gerſte 44—46—48—50 Sgr. —. Hafer 30—32—34—36 Sgr. — Erbſen 70 
bis 74—78=-80 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 108 —112—115—117 Sgr., Winterrübſen 104—106—108 bis 
110 Sgr., Sommerrübſen 88—90—92—94 Sgr. nach Qualität. 


